
Bundessoziaigericht

' -
Im Namen des Volkes

—9 RV 152/74 _
[theil

in dem Rechtsstreit

Klägerin und Revisionsklägerin,

Prozeßbevollmächtigte: ... ...... ...... .............. ...

g e g e n

Beklagter und Revisionsbeklagter.

Der 9. Senat des Bundessozialgerichts hat ohne mündliche

_Verhandlung am 11. September 1975 durch ' '
Vorsitzenden Richter Dr. B a r e s e l ,
Richter Dr. E c k e r und Richter Dr. w u'l f h o r s t

sowie die ehrenamtlichen Richter B r o s t

und 8 z a b 1 e w 8 k i

für Recht erkannt:

Die Revision gegen das Urteil des Landessozialgerichts

Rheinland—Pfalz vom 12. Februar 1974 wird zurückgewiesen.

Außergerichtliche Kosten sind nicht zu erstatten.
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G r ü n d e

Die Klägerin beantragte im März 1969 die Wiedergewährung von

Witwenrente nach 5 44 Abs. 2 Bundesversorgungsgesetz (BVG).

Ihr war ab Juni 1940 im Wege des Härteausgleiches (5 196

Abs. 1 Wehrmachtsfürsorge— und -Versorgungsgesetz) jederzeit

widerruflich Versorgung "wie einer anspruchsberechtigten

Witwe" gewährt worden, weil sie mit dem am 21. Juni 1940 an
Schädigungsfolgen verstorbenen Rudolf R (R.) die Ehe—

schließung beabsichtigt und der Verstorbene die Heiratserlaubnis

beantragt habe, die Eheschließung nur wegen des Todes des

Verlobten infolge einer Wehrdienstbeschädigung unterblieben

sei und das Oberkommando der Wehrmacht (OKW) zugelassen habe,

daß ein solcher Tatbestand der Niederschrift des Willens.

die Ehe einzugehen, versorgungsrechtlich in der Wirkung

gleichgestellt werde_(Bescheid des Wehrmachtsfürsorge—

und Versorgungsamtes Koblenz vom 9. Oktober 1940). Nach
einem Schreiben des Stabes des Stellvertreters des Führers

der NSDAP vom 1. August 1940 beruhte diese Versorgung auf

einem OKW-Erlaß vom 7. Dezember 1939. R. hatte an dem am

21. Februar 1939 geborenen Sohn der Klägerin die Vaterschaft

anerkannt. Seit dem 10. Februar 1942 war die Klägerin

mit Gustav Ignaz @ ‘
„

(G.) verheiratet; dieser verstarb

1968. Das Versorgungsamt lehnte den Antrag der Klägerin
mit der Begründung ab, die Klägerin sei mit B. nicht verheiratet

gewesen und die "Brautversorgung" könne nach dem Urteil des .

Bundessozialgerichts (BSG) vom 17. März 1970 (BSG 31, 83 =
SozR Nr. 4 zu 5 89 BVG) nicht im Wege des Härteausgleichs
“wiederaufleben” (Bescheid vom 25. Mai 1970). Der Widerspruch

blieb erfolglos (Bescheid vom 50. Dezember 1970). Das Sozial-I

gericht (SG) Trier hob die Bescheide auf und-verurteilte den

Beklagten, der Klägerin ab 1. März 1969 als Härteausgleich
(@ 89 BVG) die Versorgung zu gewähren, auf die sie einen
An3pruch hätte, wenn sie als Witwe des B. den G. geheiratet

hätte (Urteil vom 22. Mai 1973). Das Landessozialgericht (LSG)
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hat das Urteil aufgehoben und die Klage abgewiesen (Urteil vom
12. Februar 1974): Die Verwaltung habe weder den unbestimmten

Rechtsbegriff der “besenderen Härte" fehlerhaft ausgelegt noch

den durch 5 89 Abs. 1 BVG e**- räumten Beurteilungs spielraum
überschritten. Der Bundesminister für Arbeit und Scsislordnung

(BMA) habe in seinem Rundschreiben vom 11. Juli 1966 (BVBl 1966,

82) von der allgemeinen Zustimmung zur "Brautvers orgung" im Wege

des Härteausgleiches die Ansprüche des @ 44 Abs. 2 BVG aus»
drücklich ausgesehlessen. Dies sei mit dem zitierten Iirtei 1 des

BSG n-cl su besnstendeL. Rn ‘ie Klägerin infolge ihrer Ver—

heiratung den Status ser “Klie5 u.a.t verml 5 habe und ihre

LebensvexLuif 11sse nach jehrsem wlanger Ehe mit einem anderen

Mann nicht mehr unmittelbar durch den Kriegstod des Verlobten R.

bestümMzwürdau sei es clt als ”besondere Härte“ anzusehen,

daß ein ””1ederauilaren‘ Ger "Breuteersorgung“ abgelehnt werden

sei. Dem stehe nieht entgegen, daß eine Wit wenaVersergung‚ die

bis zur Wiederverheirstung nach @ 1 Abs. 3 Satz 2, © 48 Abs. 1

Satz 2 oder 5 82 Abs. 2 BVG gewährt werden sei, nach Nr. 5 der
Verwaltungsvorschriften zu @ 44 BVG vom 26. Juni 1969 (Beilage

Nr. 15/69 zum Bundesanzeiger) als Kann—Leistung wiedergewährt
werden könne. — Des LSG het die Revision zugelassen.

Die Revision rügt eine Verletzung des 5 89 Abs. 1 BVG. Der in
dieser Vorschrift enthaltene unbestimmte Rechtsbegriff der

”besonderen Härte" sei im verliegenden Fall im Vergleich mit

dem Anspruch der Witwe auf die "wiederaufgelebte" Versorgung

nach 5 44 Abs. 2 BVG zu deuten. Die Versagung einer Hinterbliebenen«

rente nach 5 58 BVG würde eine unbillige Härte bedeuten. Im Fall
des BSG-Urteils vom 17. März 197o sei der Klägerin vor ihrer

Eheschließung noch keine "Brautversorgung" nach dem BVG zuerkannt
werden. Abgesehen davon sei die Begründung dieses Urteils nicht

überzeugend, wie das SG ausgeführt habe, und solle überprüft

werden. Die Klägerin erhielte "Brautversorgung" im Wege des
Härteausgleiches, falls sie nicht geheiratet hätte. Angesichts

dieser Gleichstellung mit einer Witwe wäre es unverständlich,

wenn die Klägerin nach Auflosung ihrer Ehe nicht ebenfalls wie

eine Witwe nach & 44 Abs. 2 BVG behandelt würde. Die gesetzliche
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Benachteiligung beruhe auch in diesem Falle allein darauf,

daß die Eheschließung aus kriegsbedingten Gründen unterhlieben

sei. '

Die Klägerin beantragt,

das Urteil des LSG vom 12. Februar 1974 aufzuheben

und die Berufung des Beklagten gegen das Urteil des

SG vom 22. Mai 1973 mit der Maßgabe zurückzuweisen,

daß der Beklagte verpflichtet wird, der Klägerin

unter Beachtung der Rechtsauffassung des erkennenden

Senats einen neuen Bescheid über die “Brautversorgung”

_zu erteilen.

Der Beklagte beantragt,!

die Revision als unbegründet zurückzuweisen.

Er schließt sich der Begründung des angefochtenen Urteils an.

Die Beteiligten haben sich mit einer Entscheidung ohne

mündliche Verhandlung einverstanden erklärt.

II

Die zulässige Revision ist sachlich nicht begründet. Das

LSG hat im Ergebnis mit Recht die Klage abgewiesen. Die

Versagung einer "Brautversorgung" im Wege des Härteausgleiches

ist nicht rechtswidrig.

Nach @89 Abs. 1 BVG in der hier maßgebenden Fassung des

Dritten Neuordnungsgesetzes (3. NOG) vom 28. Dezember 1966
(BGBl I 750) kann mit Zustimmung des BMA ein Ausgleich

gewährt werden, sofern sich in einzelnen Fällen aus den

Vorschriften dieses Gesetzes besondere Härten ergeben. Ent-

sprechend der Ermächtigung in Abs. 2 hat der BMA durch das

zitierte Rundschreiben vom 11. Juli 1966 Härteausgleich für
die unverheiratete Mutter eines Kindes, dessen Vater an
Schädigungsfolgen verstorben ist, für die Dauer des Bedürfnisses
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unter bestimmten Voraussetzungen allgemein zugelassen, hat jedoch

von dieser Versorgung entsprechend den Vorschriften, die für

anspruchsberechtigte Witwen im Sinne des 5 38 Abs. 1 Satz 1 BVG

gelten, u.a. diejenige nach 5 44 übe. 2 BVG ausdrücklich aus—
geschlossen. Durch Rundschreiben vom 21. Oktober 1968 (BVBl 1968,
150) hat der BMA diese Regelung allein insoweit für gegenstands—

los erklärt, als sie auf die Braut, die vom verstorbenen Verlobten

ein Kind hat, beschränkt war, und stattdessen die Rechtsprechung

des BSG zum Begriff der "besonderen Härte" (vgl. vor allem BSG 27.
286 = SozR Nr. 2 zu © 89 BVG) übernommen; die übrigen Voraus«

setznngen sind aufrechterhalten geblieben (vgl. BSG 3}, 291,

292 f = SozR Nr. 5 zu 5 89}. also auch der ausschluß einer Ver-

sorgung nach 5 44 Abs. 2 BVG. Ob dementsprechend eine "Braut”
versorgung" als Härteausgleich schlechthin nicht entsprechend

% 44 BVG “wiederenfleben” kann, wie der erkennende Senat in

seinem Urteil vom 1?. März 39?c (BSG } .
83, 8?) angenommen hat

(ebensc Kandler, KGV 1968, lo2, 108), braucht hier nicht allgemein“
gültig entschieden zu werden. Jedenfalls ist gegenüber der

Klägerin die Versagung des begehrten Härteausgleiches nicht

rechtswidrig. Bei dieser Entscheidung braucht der Senat nicht

festzulegen, ob der Begriff der "besonderen Härte" ein unbe»
stimmter Rechtsbegriff ist, wie bisher die KOV«Senate des BSG

angenommen haben, oder ob er, wie der für KOV-Sachen nicht zu—

ständige 5. Senat meint (BSG 34, 269 = SozB Nr. 1 zu @ 602 BVD),

nur Inhalt und Grenzen des Brmessens bestimmt.

Eine "besondere Härte" im Sinne des 5 89 BVG ist nicht stets
deshalb gegeben, weil die Antragstellerin mit ihrem Verlobten

infolgedessen nicht seine Witwe im Sinne des @ 58 Abs. 1 BVG

geworden ist und daher nach der Auflösung der Ehe mit einem

nach1
anderen Mann keine "wiederaufgelebte Witwenversorgung'

@ 44 Abs. 2 BVG beanspruchen kann. Die Braut steht der Witwe
eines Kriegstoten nicht in vollem Umfang rechtlich gleich und

ist ihr daher auch nicht bei der Versorgung uneingeschränkt

wegen aller Nachteile. die durch das Unterbleiben der Eheschließung

mit dem Kriegstoten‚ernstandensyhmi, durch einen Härteausgleich

_ 6 _
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gleichzustellen.. Ebenso wie die Erstbewilligung einer

"Brautversorgung"’nach @89 BVG davon abhängt, daß die Lage der

Braut derjenigen einer versorgungsberechtigten Witwe nahe

kommt (BSG 27, 286, 287 f; 54, 96, 9? ? SOZR Nr. 6 zu © 89 BVG),

setzt eine "besondere Härte" im Sinn dieser Vorschrift, die

durch das Fehlen eines Rechtsanspruches auf die "wiederauf—
gelebte" Versorgung nach 5 44 BVG bedingt sein müßte, eine der

Witwe ähnliche Lage voraus. Eine solche besteht bei der

.Klägerin nicht. '

Eine Rechtsstellung, die “wiederaufleben‘ könnte, müßte für

die Antragstellerin entsprechend 5 44 Abs..2 BVG vor der Ehe-

schließung — nach dem Kriegstod des Verlobten — bestanden haben

(vgl. für einen Rechtsanspruch: Beschluß des Großen Senats des

BSG vom 9. Juni 1961, BSG 14, 238, 240 f = SozR Nr. 2 zu 5 1291

EVO). Schon daran fehlt es hier. Ein Härteausgleich nach % 89

BVG wurde der Klägerin — übrigens ebenso wie in dem Fall, über

den der Senat am 17. März 1970 entschieden hat - nicht bereits vor

ihrer Eheschließung mit G. zugebilligt. Eine solche “Braut—

versorgung" war allein wegen des zeitlichen Ablaufs nicht möglich
(Eheschließung im Jahre 1942, Inkrafttreten des’BVG am 1. Oktober

1950). Die andersartigen Rechtsvorschriften, auf denen die

"Brautversorgung" der Klägerin 1940/42 beruhte, und zwar die

rückwirkend ab 26. August 1939 in Kraft gesetzte Verordnung
über ergänzende Vorschriften zum Einsatzfürsorge- und

„Versorgungsgesetz vom 5. April 1941 (BGBl I 194), vorher der

im Fall der Klägerin angewendete 0KW—Erlaß, hatten aus bevöl-

kerungspolitischen Gründen großzügigere Voraussetzungen als

5 89 BVG festgelegt (BSG 27, 286, 291)°

Entgegen der Ansicht der Revision ist im Fall der Klägerin auch

ein Tatbestand, der die Voraussetzung des © 44 Abs. 6 BVG bei
einer Witwenversorgung erfüllen würde, nicht gegeben. Nach

dieser Vorschrift ist 9 44 Abs. 2 BVG entsprechend anzuwenden,

wenn der frühere Ehemann der Witwe an Sohädigungsfolgen (% l)
verstorben ist und wenn sie vor der zweiten Eheschließung keine

Versorgung nach dem BVG bezogen hatte, aber ohne die Wieder—

„ 7 -
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verheiratung einen Vemr orzxn senspr113h hätte. 533 die Klägerin

wegen des Kriegetedee des 31 H1nterblieberaenvereergnng erneiten

hätte, ergibt eich n13111 « 111 (L
‘

bei Witwen » zwingenü 333 dem

BVG„ Die Versergungereehtelege der Kriegszé■t 131 1,113313-n3 mit

dem Inkrafttreten dee BVG nnver egengen; eine E *31n3 bezüglich

der über den versorgengebereeh1igten Pereenenkreie getreffenen

Entseheidur @ besteht über een 1. Okteber 1953 bineue nicht einmal

bei einem Rechtsan3prueh 31.1f Jereorgnng (BSG 4‚ 21, 1 : SezR

Nr„ 4 zu 5 85 BVG)° Im Fell der Klägerin war und 131 auch nicht

etwa Gl■heltig eder 3weifelefrei eine "beeendere Härte“ gegeben,

I‘;
_“

n.

die « naeh inzwieehen fe31g leg Rethtewfßetäben _ ohne die

'Verne■weennr mit G, 1J'1ä3133113 3n e1ner er3tmeligen Gewähreng

der “Erentvereergnng” neeb @ 89 133 g311311 bät1ea Ob 3"n3
"besrräere 31111" 13 313333 iinn “1t &üehelent 31 e % „1n 1on

dem'Uerlebten nur denn enennebmen iSr, wenn 113 K134 "an5 dem

133133n13“ evrfengen naseen e?;r ber13rgegrfg«n 111 ‘B3@ ??, 283‚

9Öp; 53, 231, ?95)5 (‚no 33 13r11 euen 331 333 verl■bn1e une die

eiebelä beabsichtigte Ebeeebl Lern empfangen wnr■e, 333 hier in

Hinsieht neen den Zeitablauf „ Geburt des Kindes

Tod des 33rlebten im Juni 1930‘3 M
...

/'

r

ver dem Krieg (21. Febrner 1

— fraglich ist, ka1nn nen1nge W1'111 bleiben. Denn 313 Klägerin

hat nach den verbindlichen Feststellungen des LSG (@ 165 des

Sozialgerichtsgesetzes — SGG —) nieht erkennbar durch dee Vera
löbnie mit R. und durch seinen Kriegetod, der eine Eneec1bließnng

verhinderte, einen ble1br3133n wirtschaftlichen 331 enen erlitten,

der ihre lege über 1953 hineue derart geprägt 331133 'eß diese

derjenigen einer Witwe nahegekemmen wäre (BSG 2?‚ ?8f, 288; je,

96, 97)1 Die Sorge für ein mehr als zehn Jahre altes Kind ven
dem Verstorbenen muß nicht in jedem Fall zer Gr“3brnng einer

"Breutvereorgung" nach dem BVG führen, mag 313 ee auch ”in der

Regel" tun (BSG 27‚ 286, ?89, 290)

Doch selbst dann, wenn der Klägerin eine ”Branter13331ng nach

@ 89 BVG ohne die Eheschließung mit Sicherheit 3.geb11h. gt werdeen
„"aus

1

wäre, beständen nicht die teteä ehliehen Voraussetzungen nr eine
l":n . -1 .:..1 - «.. „» ....besoneere Harte speziell 1n10 ge dee Feh1ene einee Hechte«l

anepruelee aus 5 11 Abe° ? und 6 BVG„ Seit dem Antrag vom
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März 1969 fehlt eine wirtschaftliche Lage, welche die Gleich-

stellung der Klägerin mit einer nach diesen Vorschriften an—

spruchsberechtigten Witwe rechtfertigen könnte. Die Witwe, an

deren Versorgungsan5pruch sich die "besondere Härte“ auszu-
richten hat, erhält die Grundrente als einen Unterhaltsersatz

(BSG 27, 96, 99 = SozR Nr. 16 zu 5 38 BVG; SozR Nr. 18 zu
© 38 BVG; BSG 27, 286, 289); daß sie durch den kriegsbedingten
Tod ihres Ehemannes einen Schaden erlitten hat, wird „ ohne

_Rücksicht auf die wirtschaftlichen Verhältnisse der einzelnen

Witwe _ allgemein vom Gesetz unterstellt. Dies gilt auch für
!

den Fall des "Wiederauflebens' ihrer Versorgung nach @44
Abs. 2 BVG. Die Eitwe hat insofern eine unzerstörbare Stellung

erlangt. Dagegen muß als Voraussetzung für eine "Brautversorgung"

im Einzelfall ein konkreter Schaden als eine Auswirkung des
Kriegst6des

— wie übrigens auch für den Schadensausgleich der

Vitwe (@ 40 a BVG; vorher © 41 Abs. } BVG idF des 1. NOG;

tgl. BSG SozR Nr. 11 zu 5 41 BVG; BSG 32, 1 f = SozR Nr. 9 zu
© 40 a BVG) - festzustellen sein (BSG 27, 286, 289 f). Diese

tatsächliche, unter Abwägung individueller Gegebenheiten zu

beurteilende Lage ersetzt die für die Witwe generell bestehende

Rechtslage. Die wirtschaftliche und soziale, insbesondere die

berufliche Stellung der Klägerin ist von der Eheschließung
mit G. (1942) ab bis zu seinem Tode (1968) und darüber hinaus
nicht mehr wesentlich durch den Verlust ihres Verlobten

bestimmt, sondern wird - vor allem auch seit 1968/69 — durch

die Ehe mit G. entscheidend gestaltet (zu beruflichen Aus—

wirkungen des Kriegstodes: BSG 27, 286, 289 f; BSG vom
51. August 1972 - 9 RV 68/71 -). Die kriegsbedingte Verhinderung
einer Eheschließung mit R. kann sich allenfalls in der kurzen

Zeit bis zur Eheschließung mit G., d.h. von Juni 1940 bis

Februar 1942, für die Klägerin nachteilig wirtschaftlich und

sozial ausgewirkt haben. Ein solcher Schaden könnte in der

Regel, von besonderen im Einzelfall nachzuweisenden Umständen

abgesehen, nur dann "wiederaufleben", wenn die nachfolgende

Ehe so kurze Zeit gedauert hätte, daß der Status als hinter-

bliebene Kriegsbraut nur vorübergehend unterbrochen werden

wäre; davon kann jedoch bei einer 26 Jahre lang bestehenden

...9-
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Ehe, bei deren Auflösung des voreheliohe Kind der Klägerin
..

bereits 29 Jahre alt war, keine Rene sein.

Da im Fall derI la■e in die hesenderen Voranseetn-angen für eine

Härte1age fehlen, läßt sich eine "Brautversorgnng" für s’e nicht
mit den Einwänden gegen die Üe rall.g em51n ernng im Ur tei.l vom

17— März 19?0 (a.a. O. ) rec1111er?1g&n welche die Revision in
n11ge Ge SÄChTS*

)

diesem ?erfahren verbringt. nämlich damit, daß ei

punkte bei der Witwe und bei der Braut eines 3311&egsste ten nicht

unterschiedlieh zu beurtei1en sein müßten: Der Status einer

Witwe nn■ einer Brent sei in jedem Fall durch eine nachträgliche\A-
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an1ge1ente Versergn.ng1n && nen ha1len als 1&rtbestenena

geäacht werden; außerdem könne die tragende hecn11 rt1gung des

die Abfindung ($ &4 Abs. 1 b?G} ergänzenden “ü■n■rrau ].eben&”

der verss1geng‚ daß sie &&s Entstehen eheä1.n1me?er Lebensver«

hältnisse verhindern und die Berechtigten nichtmehr durch einen

1‚u1t1g n Verlust der Kriegsopferversorgw gv einer Ehe_

schließung abhalten sol1en (vgl. && @ 1291 EVO: BSG 19. 153 =

See? Nr. 7 zu © 1291 RVG; BSG 8023 Nr. 36 zu 5 1291 EV:
beide Personengrupp& n zutreffen.

Wenn auch eine Kann—Versorgung der Witwe (@ 58 Abs. 1 Satz 1

1.V.m. @ 1 Abs. 5 Satz 2 oder 5 82 Abs. 2, 5 #8 Abs. 1 Satz 2

BVG) "wiederaufleben" kann (Nr. 3 der Verwaltungevorschriften

zu @ 44 BVG idF vom 26. Juni 1969) so ist, wie das LSG mit Recht

angenommen hat, diese Besserstellung der Witwe gegenüber der

Braut durch die Ehe mit dem Kriegstoten sachlich gerechtfertigt;

die genannten Tatbestände werden bei Bräuten im allgemeinen gar

nicht gegeben sein.
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Nach alledem muß die Revision der Klägerin als unbegründet

zurückgewiesen werden.

Die Kostenentscheiddng folgt aus 5 193 SGG.
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